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/ stange und Vorrichtung zum Einpressen der Zylinderla ufbuchse 
in den Motorblock. Die H a uptte ile der Ausrüstung si nd a uf e iner 
Werkbank befes tigt (Bi ld 5), 

Der Arbeitsplatz Nr. 23, "Instandsetzung des Wechselgetrie­
bes", ist in der Montagewerkstatt für Schl epper untergebracht. 
Auf diese m Platz werden folgend e Ins tandsetzungsarbeiten 
d urchgeführt: Aufbohren der Lagersitze im 'Wechselge tri ebe­
gehäuse ; Bearbeitung de r Schaltgelenke nach dem Au[schwei ßen 
von Material auf abgenutzte Stellen; Allfpressen von Zah nrad ­
kränzen, Aufreiben und Anpassen der Buchsen fü r den R ück­
wärtsgang; Ins ta ndse tzung der Hebel, der Kulissenwellen; An­
passen der Primärwellen an die Zahnradschlitten ; Zusammell­
bau lind Probelauf des Wechselget riebes . 

Für die Ausführung dieser Arbeiten dienen: Eine Schlosser­
werkbank . mit Schraubstöcken und einem "Stand für de n 
Zusammenbau und das Einlaufen eier vVechselg':! t ri'ebe de r 
Schlepper SChTS-NATI, SChT S unel Universal " (B ild 6). Das 
Gestell des Standes h a t drei Aufnahme fl ächen , die F läche 2 
für das \Vechselge triebegehäuse der Schleppertype SChTS, die 
Fläche 3 für das vVechselgetriebegehäuse SChTS--N ATI und 
4 für den Universal. Auf der rechten Seite des Standes ist ein 
E lektromotor 5 angebaut, welcher über ein Riemenvorgelege 
das \lIJech selgetriebe beim Einlaufen antreibt. Diese I(o lls truk­
tion gestattet das gleichzeitige Instaodsetzen und Zusam men -

.Bihl 6 
Stand für die Insliw dsäzlIl/g und das b'lI /all /cndes IVcchselget-ricbes 

'ba uen dreier Wechselge triebe d er Schleppertypen SChTS-N AT l. 
SChTS und U niversal. 

Bei eier Ins ta ndse l zu ll f( wird das Gehäuse d es \Vec hselgcrric­
ues au f der en tsprechendcll l\ufn ahm cfläche mit Schraube Il 
udes tigt. Anschl ießend werden im Bedarfsfa ll die Lrtge rfläch~n 

nachgearbeit et. Nach der Überh olung der Lager wird d as 
\\'echselget riebc zusammengebaut ; danach erfolgt das Einlaufen 
des zusammengesetzten Ge triebes. 

Das überholte und e in gela ufene \lIJcc hsclgetrie be w ird mit 
Hilfe eines Handkranes vom Stand abgezogen und auf den 
n.ahmen des Schleppers a ufgesetzt, AA 99 Si> 

Aufstellung und Inbetriebsetzung von Dreschn1aSchinel1 
VOll K. HIRSCH, Berlin 

NI it deHt folgenden Au/satz geben wir den ersten T eil eines VO'rtY<lgcs ,,-,;edel', den der Verfasser vor den T eilnehm.erll 
des D·reschmeiste·yleh-rganges in Berlin-Waytenberg, der von der Z V Al A S in Zusammenarbeit mit der Zentrale für 
Landtechnik veranstaltet wurde, gehalten hat. Der Vort,ag ist nicht 1lur für die 1'r itl1chmer des Ll'hrganges von Inter­
esse. W ir empfehlen das Studium dieses Au/satzes allen werktätigen Ba ucrn, iNsbesondere aber alten Dreschsutz­
führe rn , die 'i.m Irtle,'esse der Sicherung unserer Volksernährul1g aus dem Me,' Gebotenen die Nutzanwendung ziehen 
werden. Die R edalltion 

Antrieb von Dreschmaschinen 
In Deutschland werden zum Antrieb von Dreschmaschinen 

hauptsächlich folgende Maschinen verwende t: 

Elektromotoren, 
Schlepper, 
verei nzelt L oko mobilen 
und sta tionäre Dieselmotoren. 

Von den genannten Antriebmaschinen ist zur Zeit der Eleiltro­
motor der bes te Antrieb. Der Elektromotor ist als der Ideal­
antrieb anzusprechen. Der Antrieb erfolg t hierbei durch Gummi­
keilriemen. 

D er Elektromo tor ist bei dieser Ano rd nung in dem oberen 
Tei l des Dreschkasteugehäuses neben dem Einlegerstand au [ 
Spannschienen eingebaut. D as Nachspannen der Antrieb­
riemen erfolgt durch Nachziehen der Spannschrauben bzw. 

ßilil 1 Dreschsatz in Betrieb beim Scheu nendrusch 

durch Versch ieben des :Motors. ]Jer Molo r ist in ei llem allseitig 
abgedichteten I<asten eingebaut und dadurch gegen Schmulz 
und groben Staub geschützt. Durch e in e I\:Iappe ist der Motor 
von oben zugänglich. 

GUi1lmiileilricmen bedürfen nur gcrillger Pflege . Di e Pflege 
ers treckt sich eigentlich nur a uf das Einhalten der ri cht igen 
Spa nnung und na ch Beendigung eler Drusch zeit a uf das Lösen 
der Riemen. 

Der eingelJau te EIGlitro,.,wtur bed a rf allerdings e iner besonders 
sorg faltigen Pflege, die in einem anderen I\:ap ,tel behandelt 
wird. 

Die Anordnung dieses Antriebes ha t a ber auch einen Nac h­
tei l. Im Mittel rechnet man mit ei ner jährlichen Betriebszeit 
von 800 bis 1000 St unde n pro Dreschmaschine = 80 bis 100 T ;Jge. 
Das bedeutet a lso, d a ß der eingebaute Motor über 2/3 des Jahres 
ungenützt in der Dreschmaschine steht. Es könnte hier der 
Einwand erhoben werden, daß der Moto r nach Beendigung der 
Druschzeit ausgebaut und einem a nderen Verwendungszweck 
zugefü hrt werden könnte. Die P raxis lehrt uns aber, daß hier in 
ei ne gro ße Gefahr liegt. Der Motor würde an der anderen Ver­
wend ungss telle fehl en od er, was noch schlimmer is t , er könnte 
in nicht mehr e inwandfreiem Zustand in die Dreschmaschine 
zurückkomnl en . Dadurch wäre di e Betriebssicherheit der 
Dreschmaschine, a uch in bezug auf Brandgefahr, aufs äußerste 
gefährde t. Auch in An betracht ei ner gewissen Unrentabilität 
is t es ratsam, das Aggregat kompl ett und damit jederzeit be­
triebsbereit zu halten, Einmal wird un sere vVirtschaft einen 
Stand erreicht haben, daß wir uns diesen , immerhin notwen­
digen Luxus des Ei genantr iebes erlauben kö nnen. 

Einige Kons t rul, teure haben sich sogar schon llIit dem Ge­
danken ge t ragen, d en E lektromotor mit der T romm elwelle 
direk t zu kuppeln . Ein brauchbares E rgebn is liegt allerdings 
zur Zeit noch nicht vor. 

Vorläufig werden wir in überwiegend em Maße den Fremd­
a ntrieb verwenden müssen. D abei ist auch bei dieser Anordnung 
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der Elektromotor allen anderen Antriebmaschinen vorzuziehen. 
Bei dieser Anordnung ist der Motor je nach Größe auf einer 
Schleppe oder auf einem \\'agen montiert. Die Kraftübertragung 
erfolgt rlurch Flachriemen aus Leder-, Texti l- oder Gummi­
riemen. Breite und Länge dieser Riemen sind abhängig VOll 

dem erforderlichen Kraltbedarf . Die erfordediche Breite des 
Antriebriemens ist fast immer durch die Breile der :\ntrieb­
scheibe der Dreschmaschine bestimmt. 

Dabei' ist ZU beachten, daß der A ntriebricmcl1 mindesle,,; 
20 mm schmaler als die Scheibe sein muß· 

Geringe Schwankungen des Riemens, bedingl durch \\'itLc­
rllngseinflüsse, \Vind verhäl tnisse lind \Verksto ffeigenscha [ten, 
lassen Siell nicht ganz vermeiden und der Riemen 'wlirde bei 
gleicher Breite an den Rand der Scheibe anlaufen. Die Folge 
wäre eine Zerstörung der Riemenkante, die besonders bei Textil­
riemen in verhältnismäßig kurzer Zeit Zllr vollständigen Zer· 
störung des Riemens führen muß. 

Verbindung des Alltrichricmells 

Besondere Beachtung ist der Verbindung des Alilriellricmclls 
zu schenken. Al s beste ist die genähte oeler geleimte Verbindung 
zu bezeichnen. Das Nähen oder Leirl)en sollte nur von einem 
guten Fachmann bzw. in einem Spezialbetrieb durchgeführt 
werden, die für einen Geradlauf des zusammengesrtzten Riemens 
garantieren können. Eine andere Verbindung, die immer nur 
eine lose sein kann, sollte man nur dann anwend en, wenn eine 
unbedingte Notwendigkeit hierfür vorliegt. 

Es gibt mehrere Arten von Riemenverbindern. Für den 
Dreschmaschinenantrieb haben sich bisll e r am bestell die \Vin­
kel-Schienenverbinder lind die Gelenkverbinder bewährt. 

Der vVinkel-Schienenverbinder ist für größere Kraftübertra­
gung erforderlich, wie z. B. Hauptantrieb- und Preßriemen. Er 
kann sowohl bei Leder- wie bei Textil- oder Gummiriemell ver­
wendet werden. 

Die Anbringung eines Riemenverbinders geschieht (o lgender­
maßen: Be ide Riemenenden werden aufeinandergelegt, so daß 
sich die Riemenläogen unbedingt decken. Mit Hilfe eines Win­
kels werden beide Riemenenden zngleich gerade geschnitten. 
Der Winkel-Schienen verbinder wird rechtwinklig angelegt und 
die Befestigungslöcher zugleich dnrch beide Riemenenden ge­
bohrt. Dadurch ist der Geradlauf auch bei geringen Unstimmig­
keiten gesichert. 

Gelenkverbinder müssen jeweils einzeln an die Rielllenenden 
angesetzt werden. Das Einschlagen bei Harris-Verbindern ge­
schieht mit Hilfe eines Hartholzklotzes, der 11irnseitig aufgesetzt 
und geschlagen wird . 

Textilriemen sollten nur durch Schienenverbinder orier weit 
übergreifende Riemenschlösser verbunden werden. Diese Rie­
menschlösser bestehen aus Leder- oder Textilstücken, entspre­
chend der Breite des Riemens , und werden durch versenkte 
Riemenschrauben befestigt. Das L öse n oder Befestigen der 
Schrauben erfolgt mit Hilfe eirles Spezialschlüssels, der zur er­
forderlichen Spezialausrüstung einer Dreschmaschine gehört. 
An Stelle der Riemensc hrauben können wei che Flachkopfnieten 
mit passenden Nietscheiben verwendet werden . 

Spannung lIud Lauf d~s Trcibricmens 

Die erforderliche Adhäsion des Treibriemens soll nicht durch 
eine künstliche Spannung, sondern soweit wie möglich uurch 
das Eigengewicht des Riemens erreicht werden. 

Der Ledertreibr-iemen muß immer mit der weiclwn Fleischsei te 
aul der Scheibe laulen. Klebende Mittel, wie Wachs oder Riemen­
harz, sind möglichst zu vermeiden. Durch Riemenwachs oder 
-harz wird zwar die Haftung erhöht, aber fast immer in un­
günstiger \Ve ise. Der ablaufende Riemen muß unter erhöhtem 
}(raftanfwand von der Scheibe gelöst werden. Man kann sogar 
von Abreißen sprechen. Der klebrige Riemen erhält sehr schnell 
durch anhaftenden Staub eine harte Kruste und wird in kurzer 
Zeit steif und brüchig. Lederne Treibriemen müssen nach Be­
endigung der Druschzeit mit warmem \~rasser abgewaschen und 
na ch dem Trocknen mit Lederfett eingerieben werden. An Stelle 
von Lederfett kann auch ausgelassener Rindertalg verwendet 
werden. 

lliltl 2 JlCysclwwlzLer" 1Jl'eschmotur. l:.'Yl!öht die BYIl1ldgelahr und 
darf so nicht in Betrieb genom,,11en we'yden. Genügend große 

Schutzt'orrichtung muß a11gebYllcht werden 

Die Spannung des H<luplricnH'ns sollt e nur so stark sein, daß 
der aufgelegte Riemen in der Mitte mit den flachen Händen 
zusarnmengeklatscht werden kann. Bei den kleinen Riemen 
wird di es eier kurze Scheibenabsla nd nicht zul assell. 

J,iin~e lIud ll('~itc des Antl'icbriclllens 

Als Anhaltspunkte für erforderlic he Hauptanlrieb-Riemen­
längen und -bre iten bei Elektroantrieb w('[den folgende Daten 
dienen: 

Bis (j PS Kra fllJedarf () m X 100 mm X 5 mm 
10 PS 10-12 m >< 100 mm X 5 mm 

15 PS 12-14 m X 120 mm >< 6 mm 
20 PS 16-18 m X 120 mm )( 6mm 

iiber 20 PS 1ö bis höchstens 
24 m X 120-140 nun >< 6-7mm 

AusfallIter Drcseh maschine ~urch Riemcllschiidcll 

In den vorstehenden Ausführungen 11aben wir UIlS fast nm 
mit Treibriemen befaßt, und da.s mit gutem Grund. 

Die Praxis, besonders die der letzten Jahre, hat uns immer 
wieder gezeigt, daß besonders clie kleinen, Dinge große vVir­
kungen haben. Was nützt die neueste, leistungsfähigste Dresch­
ma schine mit einem Wert von etwa. DM 10000, wenn ein kleiner 
Treibriemen, eier vielleicht zum Antrieb des kle inen Gebläses 
oder des Entgranners benötigt wird, nicht in Ordnung ist. Ja, 
noch schlimmer, wenn der vorhandene, nene Riemen durch 
einen an und für sich brauchbaren Riemenverbinder zum 
\~rer te von DM 0,20 unsachgemäß verbunden ist. 

Viele Male haben ",ir es erleben müssen, daß Maschinen ge­
rade in der Hauptsa ison durch solche Kleinigkeiten viele Stun­
den ausfielen. Rechnen Sie, bitte, selbst: 

1 Dreschmaschine: 
2 Stunden . . . 

1 Schlepper: 
2 Stunden . . . 

1 Traktorist 2 Stunden 
10 Arbeitskräfte 2 Stunden 

= 20 Stunden 

a DM .3, 60 

a DM 10,50 
a DM 1,20 

Durch-

= DM 7,20 

= DM 21,­
= DM 2,40 

a DM - , 0 scbnitt = DM 16,-------------------Zusammen'. = DM 46,60 

Hinzu komml die cd!. nicht fri stgemä ße Abli e fe rung der 
Körnerfrucht und die Verärgerung der Bauern. Falls es sich 
um eine Maschine der lV[AS handelt, kann ein solcher Vorfall 
dem Ansehen der MA S un errneßlicllen Schaden zufügen. 

Gerade diesen kleinen Dingen sollte der Dreschmeister in Ver­
bindung mit der technischen Leitung größte Aufmerksamkeit 
schenken. Ein Satz passender Riemenverbinder, einige Riemen-
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schrauben mit passenden Spez ialschlüsseln , Locheisen, einige 
Hartho lzklötze , Zange lind Hammer sollten zum eisernen Be­
stand se ines \Verkzeugsatzes gehöreil. 

Aulstellen der Ure~chmaschille 

Somit kommen wir nun zum / 11I /sll'llen der Dreschmasch ine 
in Verbindung miL der AnLriebmClschine . 

.Dabe i unt.erscheiden wir drei Arten vun I.lreschvurgängen: 

Scheunendrusch, 
Mieten- oder Dicm cndru:-;c h und 
Hockendrusch. 

Beim Scheunendrusch steh t die Dresch masch in e lIleistens a 1J f 
festem, geradem Boden, während bei den beiden' anderen 
Druscharten immer nur gewac hsener Untergruud vorhanden ist. 

Zum Anfstellen e iner größeren lJreschlllaschille gehören un­
bedingt 

1 lVagcll willdc für mindestens :\O(lO kg Tragkraft, 
4 Bohlen VOll je J ~OO mm Länge, etwa 3(1) bis ~OO mm Breit e 

und etwil ~O bis 50 mm Stärl<e, dazu S paten lind Schau/cl. 

Bild 3 
A ntrleb der Dreschmaschine durch Traktor beim Scheunendrusch 

Vora ussetzung ist natürlich, daß FeststeUklötze oder Feststell­
vorrichtung sowie ei'ngeba ute oder lose Wasserwaagen vorhanden 
sind. Letzgenannte Gegenstände gehÖl'en zur zwec1muißigen.4 /.IS­

rüstung einer jeden Dreschmaschine, 
Die Maschine wird a n ihrem Platz mit Hilfe der 'Vasserwaage 

aufgestellt und festgekeilt bzw, festgespannt. Die kleinen Riemen 
werden, sofern sie nicht nachträglich ohn e Behinderung auf­
gelegt werden kön nen, lose auf die Antriebscheiben gehängt. 
Der Hauptriem en wird a uf die Trommelant.riebscheibe gelegt 
und uurch Ausspannen uer Platz der Antriebmaschin e bestimmt. 

Bleiben wir vorerst b('im Elektromotor. Er wiru, gleichgültig 
ob auf Schleppe ouer Wagen montiert, in Wilage anfgestellt unu 
lose verkeilt. Da der Motbr bereits in Waage steht, kommt nur 
noch das Ausrichten nach der Scheibe in Frage. 

!V! an lotet -imme>' von der hlei17en nach der großen Scheibe aus. 
Ein wesentliches Hilfsmittel ist der Rand Jer Trommel­

scheibe, der ein gutes Ausrichten von der fast immer kleineren 
Motorscheibe zur Trommelscheibe ermöglicht. 

Bild 4 Verschmutzte R iemenscheibe 

Der noch lose Hauptriemen wird aufgelegt und mit Hilfe der 
Wagenwinde gespannt. Danach wird der Motor fest verkeilt und 
durch Drehen von Hand der Geradlauf des Riemens kontrolliert. 
Erst jetzt werden die anderen Riem en aufgelegt, lind zwar imm er 
von der kleinen nach der großen Scheibe. Besteht bei einigen 
Riemen die Gefahr sebarfen Kal!lens, wird zwischen Scheibe 
und Riemen e in Lappen eingelegt, der beim Durchdrehen wieder 
frei wird, Beim Auflegen d er Riemen ist auch darauf zu achten, 
daß die genähten oder gelei mten Verbindungsstellen nicht gegen 
den Stoß laufe n. 

Bei den meisten Schleppern befintle t sich de r Riemenantrieb 
hinten, bis auf d en Lanz-Bulldog und einige wenige gebräuch­
lich e Schlepper, Das Auflegen ller Riemen erfolgt beim Schlep­
per in der gleichen Weise wie früher beschrieben. 

Das Spannen des H aupt-riemens hat unter allen U mständell mit 
der Wagenwinde zu erfolgen 

Eine oft bemerkte Unsitte besteht darin, den Hauptriemen 
durch Anfahren des Schleppers vorzunehmen, 

Besonders gefährlich beim, Lallz-BulldorJ 

Während bei den anderen Schlepperarten uie Riemenscheibe 
während des Fahrbetriebes stillsteht, läuft sie beim Bulldog mit, 
da sie mit der Kupplung zwa ngsbetätigt wird. Durch das Zuriick­
fahren des Schleppers wird der Riemen immer überspannt, oft 
sogar zerrissen, An der Dreschmaschine selbst können große 
Schaden entstehen. Durch den starken Zug wird der Stand ver­
ändert, und s ie muß erneut ausgewogen werden. Oftmals ist 
sogar schon die Trommelwelle verbogen . Eine verbogene Trom­
melwelle bedeutet Lebensge fahr für alle Anwesenden lind führt 
unbedingt zur Zerstöfllng de r Dreschmaschine. Darum noch­
mals: Spannett des Hauptriemens nur mit Hil/e der Winde . 

Drehzahlen der Dreschmaschinen 

Nun kommen wir zu einem weileren, ebenso wichtigen Gebiet. 
Die Drehzahlen der Dreschmaschine sind abhängig von der 
Umfangsgeschwindigkeit der Dreschtrommel, bei den einzelnen 
Elementen von den erforderlichen Schüttelbewegungen und 
Drehzahlen entsprechend ihrer Funktion. Die Umfangsgeschwin­
digkeit der Trommel bei deutschen Dreschmaschinen liegt zwi­
schen 26 und 32 m/s. Das entspricht bei den gebräuchlichen 
Tromm eldurchmessern 800-1400 U/min. Die vom Werk vor­
geschriebene Drehzahl ist unbedingt einzuhalten. Dazu ist 
erforderlich, daß Jer Dreschmeister über so viel technisches 
Wissen verfügt, daß er jederzeit die Angaben überprüfen 
bzw. richtigstelIen kann. Alle Elektromotoren sind mit e inern 
Typenschild versehen, auf dem die Drehzahl ersichtlich ist. 
Auf dem Typenschild steht z. B.: 

n/min = 1420 oder n/min = 960. 

Das bedentet, Jaß der Motor entweder 1420 oder 96'0 Umdre­
hungen pro Minute macht. 
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Bild ii Riemenscheibe mit R iemellwachs verlitebt 

Um nun di e richtige Riemensche ibe für die Dreschmaschine 
zu bestimmen, muß festges tellt werden, welche Umdrehung die 
Dreschnlaschine macheIl muß . Diese Daten sind bei fast a ll en 
Maschinen <t uf der Sei tenwand mit Farbe aufgemalt. Neuer­
din gs wird als Forderung erhobe n, diese Daten auf d e m Typen­
schild der Dreschmaschinc a nzugeben. Die Berechnung erfolgt 
nach folgender Formel : 

D 1 n l = D. _ 2 % . 
n 2 

Dabei bedeuten: 

]]1 = Durchmesser der i\utriebscheibe, 
'//1 = Drehzahl d er i\ntriebscheibe. 
"/2 Drehzahl d er gelriebenen Welle, 
D 2 = Durchmesser der getrie benen Scheibe. 
:d % = norma ler RiellJenschlupf. 

\ViII mall nun die Drehza hl der getriebenen Scheibe fes ts telle n. 
muLl die Formel entsprechend umges tellt werde n : 

Beispiel : 

D 1 11 1 - - = 112 , 
D2 

Der Elektromotor hat eine Antriebscheibe von ~WO mm 
D rehzahl = '1420 
Dreschmilschine = 1100 U/min 

200 · 1420 
1100 = 258-2% = 253 mm . 

Bild 6 Reinigen der Dreschmaschine 

Dil d as Maß von 253 mm fertigun gsmäßig ungiinstig liegt. 
würcle ma n in rliese l1l Falle ei n Maß von ~50 mm wählen. Obige 
Berechnung gilt fiir al le Antriebarten. 

Nachstehend gebe ich cinen Überblick iiber die Riemen ­
scheibenantricbc der gebräuchlichsten Schlepperarten in d er 
DDR sowie e iniger LokomobiIen , die zur Zeit noch Verwendung 
find ei!. 

Haten dcr RiclIICJl8ChcilH'lIulltril'hc 

Drehzahl o der Breite der 

Fabrikat ulld Type H.i emen- Riemen-max. pro 
scheibe scheibe 

Minute 
nun mm 

IFA -Schlepper " Pionier" 'lU PS. 870 350 23U 
IFA-SchJepper "A ktivist" :JO PS 110U 225 15U 
IFA- Schleppcr 22 PS 131U 25" HO 
Lanz-Bulldog " .'\ ckerluft" 15 PS UHU 41 1) 12 .1 
2U PS 7liU 540 150 
25 PS 85U 54U 15U 
35 PS 5-1U 680 170 
,1 !j PS 63U 680 19U 
55 PS 7.3U 500 190 
Deu tz 28 PS 1"2 Ir[ 315 800 320 180 
Deutz 50 PS F H M 317 glO 450 230 
Fama- Radscblepper 870 350/450 23U 
r'amo-Raupenschlepper "Boxer" 111 87 370 230 
Famo-Raupenschlepper" Rübezahl" 1000 400 2:10 
Hanomag-Raupenschlepper 575 500 200 
Hanomag-Radschlepper -12;"/585 4UO/500 18U 

Bild 7 Reinigen der Lederriemen 

WoU-Lokomobilen 

Type I 
Umdrehung 

I 
0 Schwungrad 

pro Minute mm 

A.H.F.3b 300 1250 
A. H . F. -1 b 300 1250 
A.H.5b 280 15UI) 
A. H. 6b 275 1600 
L. 1'. G. 4 200 1750 

}'löUer-LokoßlobiICII 

T ype I 
Umdrehung 

I 
o Schwungrad 

'pro Minute Inw 

L. H. 1 230 1100 
L. H. ~ 230 1100 
L. H. :3 220 1165 
L: H. ,1 20U 128U 
L. H. 5 18U 1-120 
L. H. (j 180 1420 
L. H . i 160 1600 
L. H . 8 220 1300 
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Bild 8 Trocknen der gereinigten Lederriemen 

J~IIJ1z-LokoJJJobilen 

Type 
I 

Umdrehung 

I 
o Schwungrad 

pro Minute mm 

L. IYJ. S. 230 1000 
L. N. S. 220 1000 
L. O. S. 210 1000 
L. P. S. 210 1150 
L. G. S. 200 1250 
L. R. S. 200 1320 
L. T. S. 190 1420 
L. U. S. 190 1520 
L. V. S. 180 1520 
L. W. S. 180 1650 
L. X. S. 170 1750 
L. Z. S. 170 1850 

Aus der vorstehenden Tafel ersehen Sie, daß die Dreh­
zahlen und der Durchmesser der Riemenscheibe der einzelnen 
Schleppertypen verschieden sind. 

Wird also eine Dreschmaschine durch mehrere Schlepper 
wechselseitig betrieben, muß unter allen Umstän4en die ent­
sprechende Riemenscheibe angesetzt werden. 

Unter keinen Umständen darf bei Dauerbetrieb die Einhal­
tung der erforderlichen Drehzahl durch Einstellung des Gas­
hebels erfolgen. 

Der Motor des Schleppers muß unbedingt mit seiner nor­
malen Drehzahl laufen! 

Einerseits ist dies erforderlich zur Schonung des Antrieb­
motors und zum anderen zur Schonung der Dreschmaschine. 

Auch bei einem normalen Dreschbetrieb lassen sich Schwan­
kungen der Drehzahlen nicht vermeiden. Diese werden meistens 
hervorgerufen durch ungleichmäßiges Einlegen. Dadurch treten 
zeitweilige überlastungen oder sogar Verstopfungen einzelner 
Maschinenelemente ein, Bekannt ist der an- und abschwellende 
Ton einer im Betrieb befindlichen Dreschmaschine, der durch die 
unterschiedlichen Drehzahlen hervorgerufen wird. Nach jedem 
Absinken der Drehzahlen muß der Antriebmotor schnellstens 
durch erhöhte Leistung wieder auf die normale Drehzahl- kom­
men. ,Das kann er nur, wenn der Regler frei arbeiten kann. 

,Dieser wiederum kann nur frei arbeiten, wenn er durch den 
Gashebel nicht behindert wird. 

Schlußfolgerung 

Ist für eine Dreschmaschine Schlepperantrieb vorgesehen, 
dann muß nach Wahl der richtigen Riemenscheibe immer nur 
derselbe Schlepper bzw. ein Schlepper derselben Type ver­
wendet werden. 
. All das Vorstehende trifft auch für den Betrieb mit Lokomo­

bilen und stationären Verbrennungsmotoren sinngemäß zu. Bei 
den beiden letztgenannten Antriebmaschinen hat man meistens 

Bild 9 Einfetten der Lederriemen 

die Möglichkeit, die erforderliche Drehzahl durch Einstellung 
des Reglers zu regulieren. 

Um ganz sicher zu gehen, daß die Drehzahlen stimmen, muß 
der Dreschmeister im Besitze eines Tourenzählers sein. Das ist 
besonders wichtig, wenn trotz richtiger Wahl der Riemen­
scheibe die Dreschmaschine nicht einwandfrei arbeitet. Der 
Fehler wird in solchen Fällen bei der Antriebmaschine zu 
suchen sein. 

Wie kontrolliert man die Drehz.ahl einer Dreschmaschine, 
~enn kein Tourenzähler zur Verfügung steht? Eine Taschen­

uhr mit Sekundenzeiger wird wohl immer da sein. An der Ge­
häuseseite sind die SchÜttIerstöße angegeben. Diese liegen im 
Mittel 'zwischen 190 bis 240 pro Minute. Da die SchüttIerstöße 
abhängig von der Drehzahl der' Maschine sind, geben diese 
einen sicheren Anhaltspunkt, Im Leerlauf können die Stöße 
um 7 bis 12 pro Minute höher liegen. 

Bei dieser Gelegenheit möchte ich noch etwas über Riemen­
geschwindigkeiten erwähnen. Die günstigste,n Geschwindigkeiten 
für Hauptriemen liegen zwischen 15 und 25 m pro Sekunde. 
Bei Verwendung der normalen Riemenantriebscheiben an den 
Elektromotoren und Stfhleppern werden die Geschwindigkeiten 
immer innerhalb der vorgeschriebenen Grenzen liegen. 

Nur bei einigen älteren Lokomobilen liegen sie an der unteren 
Grenze"bzw. darunter. Da diese Antriebmaschinen aber nur 
noch vereinzelt vorkommen, wollen wir uns nicht näher damit 
befassen. 

Besondere Aufmerksamkeit muß der Trommelscheibe zu­
gewendet werden, sobald diese sehr k1ein oder sehr groß ist. 
Eine zu kleine Scheibe hat zu großen Schlupf, und eine zu große 
Scheibe bedingt zu hohe Riemengeschwindigkeit. AA 166 

Hinweis für Erfinder und Patentanmelder 
Inder 0 ffentlichkei~ besteht absolut keine Klarheit über die A n­

meldung von Erfindungen. Wir bitten alle Interessenten, die nach­
stehende Mitteilung der Kammer der Technik zu beachten. 

Die Redaktion 

Wer für den Bereich der Deutschen Demokratischen Republik 
auf eine Erfindung ein Wirtschaitspatent oder Ausschließungs­
patent erlangen will, muß die Erfindung beim 

Amt für Erfindungs- und Patentwesen der Deutschen Demo­
Icratischen Republik, Berlin N 4, Hessische Str. 12, 

anmelden. Die Anmeldungen müssen bei Wirtschaftspatenten in 
dreifacher, bei Ausschließungspatenten in zweifacher Ausfüh­
rung schriftlich in deutscher Sprache erfolgen. 

Zu einer vollständigen Patentanmeldung gehören: 
Antrag, Beschreibung, Patentansprüche, Zeichnung falls er­
forderlich, nach Bedarf Vollmacht. 
Die erforderlichen Antragsformulare sind beim Amt für Er­

findungs- und Patentwesen der Deutschen ,Demokratischen 
Republik erhältlich. AK 68 




